
Fernsehen am PC
Um am PC fernzusehen, gibt es grund-
sätzlich zwei Möglichkeiten: Entwe-
der streamen Sie die Programme 
über die Internetseite des jeweiligen 
Senders oder über Software wie 
Zattoo, oder Sie entscheiden sich 
für einen der drei DVB-Stan-
dards. DVB-C setzt einen Ka-
belanschluss voraus, DVB-S 
eine Satellitenschüssel. DVB-T 
funkt quer durch die Bun-
desrepublik und arbeitet 
auch unterwegs, beispiels-
weise am Notebook. Pas-
sende USB-Adapter oder 
PCI-Karten bekommen Sie 
ab rund 40 Euro von Herstel-
lern wie Hauppauge oder Ter-
ratec. Damit lassen sich Sen-
dungen zudem per beiligender 
Software aufzeichnen.

Selber schrauben oder einfach 
fertig kaufen? Spiele-PCs aus 

dem Elektronikmarkt, von Direkt-
vertrieblern wie Alienware, One 
oder Dell sowie kleineren lokalen 
Anbietern sind der einfachste 
Weg, sich für die Hardware-Anfor-
derungen der kommenden Spiele-
generation zu rüsten. Allerdings 
bezahlen Sie dort jahrelange Ga-
rantiezeiten, Windows-Lizenzen 
(die Sie vielleicht schon haben) 
und auch den Zusammenbau mit. 
Zudem spielt bei der Konfigura-
tion durch die Hersteller nicht im-
mer das beste Preis-Leistungs-
Verhältnis die erste Geige. Gerade 
die großen Elektronikmärkte wie 
Media Markt und Saturn (die bei-
de zum Metro-Konzern gehören) 
achten mehr auf die werbewirk-
samen Arbeits-, Video- und Fest-
plattenspeichergrößen denn auf 
für Spiele optimale Zusammen-
stellungen. Je nach Händler kön-
nen Sie den Rechner Ihrer Wahl 
zwar mit einem schnelleren Pro-
zessor oder einer teureren Grafik-
karte ausstatten, völlig freie Hand 

haben Sie jedoch ausschließlich 
mit einem  Selbstbau-PC.

Für diesen Schwerpunkt ha-
ben wir die drei Kombinationsvor-
schläge aus unserem Einkaufs-
führer überarbeitet; die Ergeb-
nisse stellen wir Ihnen auf den 
folgenden Seiten vor. Alle drei 
Rechner haben wir vor Ort in der 
Redaktion zusammengebaut und 
auf Spieleleistung (siehe Bench-
marks in den Artikeln) und Stabi-
lität geprüft. Im Anschluss helfen 
wir mit einer detaillierten Schritt-
für-Schritt-Anleitung beim Zusam-
menbau der neuen Komponen-
ten. Auf GameStar.de werden wir 
diese Hilfestellung sukzessive er-
weitern – um neue Prozessor-
steckplätze und die Installation 
von Windows XP und Vista.

Aus alt mach neu
Bevor Sie zum Händler gehen und 
neue Hardware kaufen, sollten 
Sie zuerst überlegen, ob Sie Ihren 
alten Rechner an anderer Stelle 
weiterverwenden oder aus-
schlachten möchten. Je nach den 

Spiele-PCs selbst gebaut: 
Was taugt und wie’s geht!
Nur wer selbst schraubt, bekommt den für ihn optimalen Spiele-PC. Wir helfen mit 
drei Kombinationsvorschlägen und einer ausführlichen Einbauanleitung.
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Über 2.000 Euro für einen Spielerechner auszugeben, lohnt sich aufgrund der kurzen Produktzyklen kaum. GameStar 11/2008



Raid-Level Bedeutung Mindestplattenzahl Geschwindigkeit Sicherheit

0 Beschleunigung 2 ÅÅÅ

1 Spiegelung 2  ÅÅÅ

0+1 Beschleunigung & Spiegelung je nach Hardware 3 oder 4 ÅÅÅ ÅÅ

5 Beschleunigung & Spiegelung je nach Hardware 3 oder 4 ÅÅ ÅÅ

10 Beschleunigung & Spiegelung 4 ÅÅÅ ÅÅÅ

JBOD Statt Raid einzelne Platten 1 Standard Standard

Festplatten-SLI
Wie modernde Grafikkarten können Sie auch Festplatten zur Geschwindigkeitssteigerung zusammenschließen. Den 
passenden Raid-Standard unterstützen viele aktuelle Mainboards direkt im Chipsatz. Dabei haben Sie die Wahl zwi-
schen mehreren Betriebsmodi mit jeweils anderen Schwerpunkten. Raid 0 kann beispielsweise die Ladezeiten von 
Spielen fast halbieren. Wichtig: Kombinieren Sie ausschließlich identische Festplatten mit gleichem Speicherplatz. Von 
reinen Software-Raids unter Windows raten wir ab. Achtung: Auch ein Raid 1 ersetzt kein Backup!

Vista-Versionen
Im Wesentlichen führt Microsoft vier Vista-Versionen: Business, Home Basic, Home 
Premium und Ultimate. Für Spieler empfehlen wir ausschließlich Home Premium. 
Die übrigen Varianten sind entweder zu teuer, oder ihnen fehlen wichtige Funkti-
onen wie der durchaus praktische Spielebrowser. Statt die teuren Vollversionen 
mit Packung und Telefon-Support zu kaufen, greifen Sie besser zu den erschwing-
lichen System-Builder-Ausgaben (in jedem Fall mit integriertem Service Pack 1), 
die ansonsten den identischen Leistungsumfang aufweisen. Die Upgrade-Versi-
onen mit XP als Voraussetzung lohnen sich finanziell nicht.

 System Builder Upgrade  Vollversion

1   Home Basic 72 Euro 100 Euro 180 Euro

2   Home Premium 80 Euro 120 Euro 200 Euro

3   Business 120 Euro 280 Euro 280 Euro

4   Ultimate 150 Euro 300 Euro 300 Euro

1 2 3 4
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nach wie vor die Wahl zwischen 
dem »alten«, nach wie vor be-
liebten Windows XP und dem ak-
tuellen Vista. Wer bereits eine Li-
zenz hat, kann diese ohne Wei-
teres auf den neuen Rechner 
übertragen, insofern die alte In-
stallation gelöscht wird (das ver-
langt Microsoft in seiner Endbe-
nutzerlizenzvereinbarung).

Bei einer Neuanschaffung ra-
ten wir allerdings von Windows 
XP ab. Momentan können Sie da-
mit zwar noch fast uneinge-
schränkt spielen, aber zuneh-
mend kommen mehr Spiele auf 
den Markt, die die DirectX-10-Fä-
higkeiten aktueller Grafikkarten 
nutzen. DirectX 11 erscheint eben-
falls nur für Vista und dessen 
Nachfolger Windows 7. Mehr als DV

Anforderungen der neuen Kom-
ponenten können Sie viele Bau-
teile in den künftigen Spiele-PC 
überführen. Klassische Kandi-
daten dafür sind Gehäuse, Netz-
teil, Arbeitsspeicher, Laufwerke 
und generell alle Bauteile, die 
kompatibel zur neuen Hardware 
sind und noch ausreichend viel 
Leistung liefern. Die von uns zu-
sammengestellten Rechner un-
terstützen allesamt PCI-Express-
Grafikkarten und DDR2-Arbeits-
speicher, AGP und DDR1 haben 
ihren Zenit längst überschritten. 
Wollen Sie sich die Option auf 
mehrere Grafikkarten in Form 
eines SLI- oder Crossfire-Ver-
bundes offenhalten, schränkt das 
die Wahl des Mainboards ein: SLI 
funktioniert ausschließlich auf 
Nvidias eigenen Nforce-Chipsät-
zen mit SLI-Namenszusatz, Cross-
fire hingegen auf allen Hauptpla-
tinen mit AMD- oder Intel-Chip-
satz und zwei Grafikkartensteck-
plätzen. Laufwerke schließen Sie 
über Serial ATA (kurz SATA) an, 
weil moderne Hauptplatinen in 
der Regel nur noch einen IDE-An-
schluss für maximal zwei Fest-
platten oder optische Laufwerke 
besitzen. Ältere Netzteile liefern 
wiederum nicht immer so viel 
Strom wie aufgedruckt. Insbeson-
dere bei No-Name-Produkten 
sollten Sie am besten eine zusätz-
liche Reserve von 50 bis 100 Watt 
gegenüber den Leistungsempfeh-
lungen in unseren PC-Kombinati-
onen einplanen.

Von 32 zu 64 Bit
Ohne Windows kein Spielerech-
ner – das wird auch 2009 so blei-
ben. Mac OS X läuft offiziell nur 
auf Apple-Rechnern, wird aber zu-
mindest von Blizzard unterstützt 
(World of Warcraft funktioniert 
zum Beispiel problemlos). Linux 
lässt sich zwar auf jedem PC in-
stallieren, Frischfutter kommt 
aber fast nur von id Software, und 
das auch nicht am Erstveröffentli-
chungstag. Weltweit haben diese 
alternativen Betriebssysteme ei-
nen viel zu kleinen Marktanteil, 
als dass sie für Spieleentwickler 
interessant wären – die allermeis-
ten Titel werden auch in den kom-
menden Jahren nur für Windows 
erscheinen. Innerhalb des Micro-
soft-Universums haben Spieler 

3,0 GByte Arbeitsspeicher lassen 
sich zudem nur dann effizient nut-
zen, wenn Sie die 64-Bit-Version 
installieren. 4,0 GByte Arbeits-
speicher sind ab einem System-
preis von 800 Euro bereits heute 
Standard, und die nächste Ver-
doppelung kommt bestimmt. 
Windows XP 64 Bit ist allerdings 
längst nicht so ausgereift und sta-
bil wie sein Vista-Pendant. Auch 
weil die Hardware-Hersteller die 
Treiber hierfür über die letzten 
Monate deutlich verbessert ha-
ben, empfehlen wir nun, anders 
als noch vor einem Jahr, den Kauf 
der 64- statt der 32-Bit-Variante. 
Mit welcher Vista-Ausstattungs-
variante Sie darüber hinaus am 
besten fahren, lesen Sie im Kas-
ten »Vista-Versionen«.
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Raid hat seinen Ursprung im Server-Bereich, wo acht Festplatten oder mehr in einem Verbund laufen.GameStar 11/2008


